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die historische Bildforschung

GÜNTER FRANZKOWIAK: ARBEIT
Eine Ausstellung in Wolfsburg vom 12. April bis zum 5. Mai 2019

Gruppenportrait während der Rauchpause, Volkswagenwerk Wolfsburg 1958; Foto: Günter Franzkowiak © mit freundlicher
Genehmigung

Das Genre der Arbeiterfotograf ie erlebte, nachdem sie eine erste Hochphase in der

Weimarer Republik erfahren hatte – in jenen Jahren of tmals mit deutlich agitatorischem,

propagandistischem Hintergrund –, in der jungen Bundesrepublik eine zw eite Blüte,

w enn auch unter ganz anderen Vorzeichen. Warum das so w ar, brachte der

Industriefotograf  Peter Keetman rückblickend anschaulich auf  den Punkt. Als er 1953

nach Wolfsburg reiste, um für drei Tage ganz ohne Auftrag, aber mit Erlaubnis der

Werksleitung im Volksw agenw erk zu fotograf ieren, erlebte er, w ie er viele Jahre

später sagen sollte, die „aufregendsten Tage in meinem langen Berufsleben“ – und

dies nicht ohne Grund: „Es gab keine Einschränkungen, keine Tabus. Ich w ar auf

einmal f rei, niemand befahl mir, w as ich zu tun hatte. Unglaublich.“[1] Seine damals

entstandenen Aufnahmen zählen heute zu den Klassikern der Industriefotograf ie, sie

markieren Gijs van Tuyl zufolge einen „Meilenstein“ in deren Entw icklung.[2] Mit seinem

Fokus auf  Linienverläufe und Lichtref lexe sind es vor allem seine Detailaufnahmen

bereitliegender Kotf lügel, Türen, Stoßstangen, Radkappen und anderer Bauteile, in

denen sich sein „abstrahierende[r] Blick […] jenseits der Alternative von

Sozialreportage und Maschinen-Verklärung“ manifestiert.[3]

Aus dem gleichen Jahr stammen auch Aufnahmen des gelernten Werkzeugmachers

Günter Franzkow iak, der schon Anfang der 1950er Jahre begonnen hatte, w ährend

der Arbeitszeit im Volksw agenw erk zu fotograf ieren – auch er arbeitete, abgesehen

von einzelnen Fotograf ien, um die er durch Vorgesetzte gebeten w urde, ganz ohne
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Auftrag und nicht minder f rei w ie Peter Keetman. Der Autodidakt Franzkow iak setzte

allerdings ganz andere Akzente, stehen bei ihm doch meist die Kollegen im Fokus – in

Form von Arbeitsportraits ebenso w ie Gruppenaufnahmen, aber auch als

überraschende Schnappschüsse, in denen Momente des Arbeitslebens eingefangen

sind. Doch manche Fotograf ien des Hobbyfotografen, der nie mehr sein w ollte als ein

solcher, korrespondieren mit denen Keetmans. Seine Aufnahme aus der Halle 10 aus

dem Jahr 1959 ähnelt dem Hallenpanorama Keetmans, das dieser in Halle 4 von den

Drehautomaten für Getriebe mit Kettenförderer und Ablagetischen für Werkstücke

fotograf ierte.[4] Auch Franzkow iak suchte sich dafür einen erhöhten Standort und

knipste, ohne dass seine Kollegen es mitbekamen – dies w ar im Übrigen eine der

Vorgaben, die Keetman dann doch seitens der Betriebsleitung erfüllen musste: den

Betriebsablauf  nicht zu stören.[5]

Blick in die Schlosserei, hinten rechts das Zentralwerkzeuglager, Volkswagenwerk Wolfsburg 1959; Foto: Günter Franzkowiak
© mit freundlicher Genehmigung

Keetmans Panoramaaufnahme der drei parallelen Montagebänder in Halle 3, die die

Karosserie-Endmontage zeigen,[6] f indet eine Parallele bei Franzkow iak, der um 1960

die Endmontage des Käfers festhielt, als er, w ie er im Gespräch erzählt,[7] w ohl

zufällig in der Nähe im Einsatz w ar.

Endmontage des VW Käfers, Volkswagenwerk Wolfsburg ca. 1960; Foto: Günter Franzkowiak © mit freundlicher
Genehmigung

Günter Franzkow iaks Bilder w eisen auch Überschneidungen mit einzelnen jener
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Fotograf ien von James Welling auf , die dieser 1994 im Volksw agenw erk aufnahm, als

er im Zuge der bevorstehenden Eröf fnung des Kunstmuseums Wolfsburg damit

beauftragt w urde, eine Strecke zu Wolfsburg zu fotograf ieren.[8] Offenbar ergeben

sich manche Motive ganz von alleine. In seinem Gruppenportrait der „Mitarbeiter der

Fachw erkstatt für Roboter, Halle 3“, für das sich diese extra zusammengefunden

haben, setzt er sie derart in Szene, dass die Größe der Halle die Arbeiter zu

dominieren scheint. Die Portraitierten stehen als Gruppe beisammen, w irken allerdings

ein w enig verunsichert, angespannt.

Mitarbeiter der Fachwerkstatt für Roboter, Halle 3 Wolfsburg ca. 1960; Foto: James Welling © mit freundlicher Genehmigung
des Kunstmuseums Wolfsburg

Ganz anders auf  Franzkow iaks Fotograf ie einer Gruppe Werkzeugmacher: seiner

Kollegen. Mag auch der zentral positionierte Kollege etw as unsicher w irken – mit

seiner rechten Hand sucht er sich etw as ungelenk auf  der Werkbank abzustützen –,

so transportieren die Blicke und das Lächeln der übrigen Abgelichteten doch eine ganz

andere Form des Einverständnisses. In ihrer alles andere als gespielten Lässigkeit hat

es den Anschein, als w ürden sie Franzkow iak signalisieren: „Du schon w ieder! Na

dann mach mal …“

Gruppenportrait der Werkzeugmacher, Volkswagenwerk Wolfsburg 1959; Foto: Günter Franzkowiak © mit freundlicher
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Arbeitsbesprechung, Halle 2 (aus der Serie
„Wolfsburg“), Volkswagenwerk Wolfsburg 1994; Foto:
James Welling © mit freundlicher Genehmigung des
Kunstmuseums Wolfsburg

Vier-Augen-Gespräch, Volkswagenwerk Wolfsburg
1957; Foto: Günter Franzkowiak © mit freundlicher
Genehmigung

Genehmigung

Während Welling auf  der Fotograf ie „Arbeitsbesprechung, Halle 2“ eine

Personengruppe festhält, deren Gespräch gerade zu einem Ende gekommen zu sein

scheint, w irkt es bei Franzkow iak, als bef inden sich Meister und Mitarbeiter im

intensiven Vier-Augen-Gespräch – beide Fotografen agierten hier als unbeobachtete

Beobachter, doch scheint Franzkow iak noch eine Spur näher am Geschehen zu sein.

Hier möchte man nur zu gerne w issen, w as w ohl gerade Thema w ar.

Sow ohl bei Wellings Arbeiterportrait „Mitarbeiter beim Zerlegen einer alten

Produktionsanlage, Halle 2“ als auch bei Franzkow iak f liegen die Funken, doch

ungeachtet dieser w ie auch der anderen genannten Parallelen in der Motivw ahl

transportieren die Aufnahmen Franzkow iaks einen ganz eigenen, distanzlosen Zugang

in die Arbeitsw elt im Volksw agenw erk in den 1950er bis 1970er Jahren. Da er als

Gleicher unter Gleichen fotograf ierte, haben seine Motive eine besondere Qualität. So

sollen die aufgezeigten Parallelen die Arbeiten Franzkow iaks denn auch nicht

nobilitieren, sondern für seinen spezif ischen Fokus sensibilisieren.

Seine Aufnahmen sind eine Einladung zu einer Entdeckungsreise in die Arbeitsw elt der

f rühen Bundesrepublik, die eine eigene Auseinandersetzung lohnt. Sie sind vom 12.

April bis zum 5. Mai 2019 im Raum für Freunde im Kunstverein Wolfsburg und vom 29.

Mai bis zum 20. Juni 2019 in der Bar Lissabon in Braunschw eig zu sehen.

Schleifarbeiten in der Werkzeugmacherei, 1953 Volkswagenwerk Wolfsburg; Foto: Günter Franzkowiak © mit freundlicher
Genehmigung
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